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	▶ Qualitätsmanagement
Neue Webinarreihe: QM in Zahnarztpraxen

|  Qualitätsmanagement (QM) ist in der Breite der Zahnärzteschaft angekom-
men und kein exotischer Vogel mehr. Auch Gründer haben Interesse am QM 
und sehen die Notwendigkeit. So ein Ergebnis des kürzlich vom Gemeinsa-
men Bundesausschuss (G-BA) veröffentlichten Jahresberichts 2021 der Kas-
senzahnärztlichen Bundesvereinigung (KZBV), online unter iww.de/s7328, 
dessen Highlights wir im Beitrag ab Seite 14 dieser Ausgabe vorstellen.  |

Um sich im Dschungel der Anforderungen nicht zu verlieren, ist ein pragma-
tisches Vorgehen hilfreich. Zunächst geht es zweifelsfrei um die Erfüllung 
der gesetzlichen Anforderungen. Dennoch gilt: Nur wer seine Abläufe ge-
meinsam im Team weiterentwickelt und konsequent auf seine Wunsch
patienten ausrichtet, wird im Alltag spürbar entlastet und kann sich als at-
traktive Zahnarztpraxis positionieren. Wie Sie das im stressigen Praxisalltag 
schaffen, zeigt Ihnen die zertifizierte QM-Auditorin & Qualitätsmanagerin 
Jutta Oischinger aus Dachau in unserer neuen Webinarreihe zum „QM in der 
Zahnarztpraxis“. Die QM-Expertin hat „das Talent, auch die Mitarbeiter für 
QM zu begeistern“, wie eine Zahnärztin auf Oischingers Website schreibt. 
Nähere Informationen zu dieser interaktiven Webinarreihe finden Sie unter 
iww.de/webinar/qualitaetsmanagement.
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	▶ Strahlenschutz
Ab dem 01.01.2023 müssen neue Röntgengeräte ihre Expositions­
parameter aufzeichnen und elektronisch nutzbar machen

|  Ab dem 01.01.2023 müssen neu in Verkehr gebrachte (zahnärztliche) Rönt-
geneinrichtungen gemäß § 114 Strahlenschutzverordnung (StrlSchV) über 
eine Funktion verfügen, die die Expositionsparameter elektronisch auf-
zeichnet und für die Qualitätssicherung elektronisch nutzbar macht – hier-
auf weist die BZÄK in einer Stellungnahme vom November 2022 hin. Zahn-
ärztliche Bestandsgeräte sind von dieser Verpflichtung nicht betroffen.  |

Laut BZÄK sei dies „gerade für Dental-Tubus-Geräte ein gravierender Schritt, 
da weder die bisher eingesetzten Röntgensensoren, noch Verstärkerfolien oder 
analoge Filme eine Dosis messen bzw. die Strahler in der Regel keine Verbindung 
zu Röntgen- oder Praxisverwaltungsprogramm haben und die Expositionsdaten 
elektronisch übermitteln können“. Aufgrund dieser technischen und regulato-
rischen Herausforderungen dringt die BZÄK gemeinsam mit den Herstellern 
weiterhin auf eine Fristverlängerung bei Bundes- und Länderbehörden – bis-
her leider erfolglos. Derzeit ist aber laut BZÄK nicht absehbar, „wie viele Her-
steller die neuen Anforderungen fristgemäß erfüllen können“. Die BZÄK rät da-
her, sich „beim Neukauf eines Röntgengerätes nach diesem Stichtag vom Her-
steller/Händler bescheinigen zu lassen, dass das Gerät die neuen Anforderungen 
erfüllt. Besonderes Augenmerk sollte hierauf gerichtet werden, wenn sog. 
Mischsysteme (Bildempfänger vom Hersteller A und Röntgengerät vom Her
steller B) zum Einsatz kommen sollen, da dafür eine gemeinsame Schnittstelle 
vorhanden sein“ müsse.

BZÄK drängt seit 
Längerem auf eine 
Fristverlängerung


